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44. 3<ttyre$»erfammtuttô
1—3. ©eptember 1917 in ^ittetrlafen.

(Sorrefpotibetij.)

hos^ÏÏt frönen Qnterlafen fanben ftc§ bte Stitglleber
fl Sereins oon @a8» unb 2Bafferfachmânnern
Lf 3®9ttetcÊ( ein; namentlich bte ©amenroelt roar bteSmal

fiAt ftarf oertreten, wohl hauptfächlich mit SRÜcf»

p«f bte genußreichen fahrten, bte am ©onntag unb
wontag tn IHuSfid&t fanben.

4m ©amstag -Nachmittag tagten bte SBerfleiter
« ftner mehrftflnbigen ©i^ung. Sehanbelt routben: bte
»® ,?*^frage, bte ^rage ber Arbeitszeit (3 met» ober

fi m ' betrieb), bte beoorfteljenbe Siegelung bet
•"lenoetforgung, foroie einige tetn fachliche fragen ö6er

^fc v^'^ung ©trecfung ber Kofjlenoorrcite. Am

fturfac
JmangSlofe SegrfißungS gufammenfunft im

Ober bte eigentliche fpauptoerfammlung am ©onntag
°e« 2. September, ift folgenbeS ju berichten :

1. ©röffnungSwort beS ^ßröfibenten. Kurz
?.®9I Va9 Uhr eröffnete ©ireftor @. Surfharb»Suzem
J® fejft gut befudjte Setfammlung. @r wies bin auf bte
~*hwterigfetten, bte bte ©aSwerfe ju flberrolnben haben,
maubt aber beftimmt, baß bei aüfeitiger Anftremgung bte
®aSmerfe ben an fte gefteDten Anforberungen gemachten
lern werben.

^
2. 3u ©timmeniäblern werben gewägt bte

®>ïeïtoren ®ee* unb Sauter.

4. Seridjt beS SorftanbeS über baS ©efdjäfts
Wt 1916/17. @r roirb oom ©efretär, ©ireftor ©fcher
p«ïj«b oetlefen. Slitglieberbeftanb. 3unädjft er»
•"Wert ber Sériât an jroet oerftorbene Stitglleber, bie
°on ber Setfammlung tn üblicher 9Betfe geehrt werben :

wofeffor ®onßam»3üti<h unb Sir. SJtoranel. Stamentttdb
P«t Stofeffor ©onßam bat bem Serein burcb jablret^e
^rbeiten auf bem ©ebtete ber Srennfioff » ltnterfuct)ung
lebt wertootle ©ienfte geleiftet. Ausgetreten ftnb 11, etn»

SJ'teten 14 SUlitglieber, fo baß ber Serein folgenben
'ftonb aufroetft:

4 ©btettmitglieber
125 KoHeftio»AftiomitgHeber
91 @lnzel»Affiomitglleber

a
88 Saffiomitglteber

^"fabtmen

itn

fr

308 Stitglleber, gegen 305 im Sorjabre.
^arftanb, Koljlenoeretnigung unb SBetfleUw: hielten
^etidbtäjöbt jablretcbe ©jungen ab.
*>a8 Qnfpeïtorat rourbe auch btefeS Qabr roteber
bte Kotjlenfragen unb anbete Angelegenhelten berart

JMPtuclj genommen, fo bofi bte Qnfpeîtion oteter

buvl ^utch oom Sorftanb ernannte SertrauenSmänner
to^öeffibrt werben mußte. überbteS würbe bem Sfnfpef»

ÎW ÖülfSfraft beigegeben tn ber 5ßerfon be§ #etrn
ft^enieut |>. 3oßifofer, ber bis 1. 3uli 1917 bei ben

JJlujen ©aS» unb SBafferroerfen Sern tätig mar.
bes sn

kte ©aSeinfdjränfung fet an bte Sefdjlüffe
evi„^unbeSrateS oom gebeuar unb April biefeS 3ahre8
ab« "***' ^®t ben Söetfen bie SoUmacfjt erteilte, bte ®a8»

um 25®/o ju oermtnbern. 9118 ©rfitj für unge»

angelieferte Äoblen mußte auf |>ol$ unb STorf

».«« werben.
*>te © a 8 p r e i f e ließen ftd) nie^t mebt auf ben frühem

halten. Sffietin man bebenlt, baß für mittlere

'«Snb

Serbältniffe 10 t Kohlen, magaziniert, im Qabre 1912
mit gr. 320.—, im 3!abre 1916 mit 8t- 450.—, im
Januar 1917 mit 8t- 650.— bejablt werben mußten
unb ber neue Stets, rfidfroirfenb auf 1. 9tuguft 1917,
mit wenigftenS 8t- 1000.— eingefeßt werben muß, fo
fann man begretfen, baß bte ©aSroetle mit bem Stets
auffchlagen mußten. 3m 9lnfang war ber 9luffdf|lag un»
bebeutenb, weil man noch fülle Seferoen hatte; mit bem
neuen, gewaltigen 9luffchlag wirb unb muß baS anberS
ïommen.

®ie îeerbefchlagnabnte, bte oom SunbeSrat im
September 1915 oorgenommen würbe, erfuhr burcb neue
Sefdjlüffe im Januar 1917 eine ftnberung.

®ie SBerf leiter hielten im SridjtSjabr 6 ©jungen
ab, unb zwar am 30. ©eptember 1916 tn DIten, am
13. Januar 1917 In Sangentbai, am 25. Januar 1917
tn OUen, am 28. 9lpril 1917 tn Safet, am 4. 9luguft
1917 in 8üt"b nnb am 1. ©eptember in QnterlaEen.
®er Sericßt wirb unter Setfall oerbanft unb biStuffionS»
loS genehmigt.

5. 9lbnähme ber 3ahreS»Rechnung 1916/17
unb Seridjt ber SechnungSreoiforen ©rob
unb fpaoel. Set 8t- 22,992,50 ©tnnahmen unb fjranïen
17,278.26 9luSgaben fdhlteßt bie Rechnung mit einem
Überfluß oon 8r. 5714.24, gegenüber etnem bubgetterten
öberfchuß oon 8t- 1500.—.
®a8 Sermögen mar am 30. Quni 1916 8r. 28,914.35

unb am 30. Quni 1917 „ 34.628.59
©omit eine Sermehrung oon 8r. 5,714/24

9luf Intrag ber SechnungSreoiforen wirb bie Sech»
nung genehmigt unb bem Kaffler oerbanft.

6. Soranfdhlag für baS Qahr 1917/18. Such
ber Soranfcßlag lag gebrueft oor. ailatt rechnet mit
8r. 22,000.— ©innahmen unb 8r. 21,000.— SuSgabeu,
alfo mit etnem 06erfdjuß oon 8«. 1000.—. SOßirb ohne
®tS!uffion genehmigt.

7. SBahl oon 2 Sechnung8»Seoiforen unb
einem ©uppleanten für bas 3ahr 1917/1918.
@8 würben wtebergeroählt bte ©ireftoren S3. £aoel unb
SB. ©rob, foroie ©ireftor Sfifter»Saben als ©tfaß.

8. SBahl oon brei SorflanbS»Slitgliebern
gemäß 9lrtifel 8 ber Statuten. @8 ßanbelte ft^
um bte SBteberwahl ber SorftanbSmitglteber ®irefior
©fcher.gürich, ©ireftor ©h«fteüatn»Saufanne unb ©ireftor
©r. Slifcher-Safel.

9. Sortrag oon ^errn Sir. Sorenj»3nterlafen
über; „Die unb IDaffmoetEe ^nterlafen".

A. ®aS ©aSroetf»Qnterlafen.
Qm Oahre 1865 grünbete fidj bie ©aSbeleucßtungS»

gefeüfchaft ftnterlafen mit einem Kopital oon 119,000
8ranfen. ®ie ©emetnbe Qnterlafen beteiligte fleh mit
8r. 20,000 —, bte Sorortgemeinbe Statten mit 2000 —
8ranfen. 9tm 3. SJlärz 1866 rourbe mit ber 8trma
©ebrüber ©ul^er ber Sauoertrag abgefchloffen. Qn 5
Slonaten war baS SBetf gebaut; am 6. Sluguft 1866,
alfo ziemlich genau oor 51 fahren, würbe baS erfte

I abgegeben, ©er erfte 9lnfdjluß betrug 4 ©Iraßen»
unb 1700 Srioat » 8lammen. S*r Sag würben 15,000
Kubiffuß, baS ßnb runb 400 m®; abgegeben. Sie ©ebäube,
bte Settungen, bte ©frupper ufro. waren für eine £aqe?»

1 etftung oon 30—35,000 Kubiffuß ober 800 m® gebaut.
Sie 3 Öfen hotte" ©onretorten, unb zwar etn ©iner,
ein 3weter» unb ein ©reierofen. 9tadE) einigen fahren
mußte man bte 9lpparate, bie Öfen, Konbenfer unb
Setniger oergrößern. 3«föl0® Ausführung beS ©an.pf»
"chiffahrtSfanalS war man genötigt, bte ©aSfabtif zu
oertegen. Am 13. April 1891 fam mit ber ©dhiffahrts»
gefeüfdjaft etn bteSbejügltc^cr Sertrag zum Abfchluß. ©te
neu? ©aSfab'if fam bahtn, wo fte heute noch fleht- ®a8
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44. Jahresversammlung
1,-3. September 1917 in Jnterlaken.

(Korrespondenz.)

schönen Jnterlaken fanden sich die Mitglieder
Schweiz. Vereins von Gas- und Wasserfachmännern
zahlreich ein; namentlich die Damenwelt war diesmal

ii»? ^ stark vertreten, wohl hauptsächlich mit Rück-

jLt auf die genußreichen Fahrten, die am Sonntag und
Montag in Aussicht standen.

Am Samstag Nachmittag tagten die Werkleiter" Mn mehrstündigen Sitzung. Behandelt wurden: die
^Preisfrage, die Frage der Arbeitszeit (Zwei- oder

s ^schichten - Betrieb), die bevorstehende Regelung der
^oylenversorgung, sowie einige rein fachliche Fragen über

Ab ^ugung und Streckung der Kohlenvorräte. Am

Kursa
Zwangslose Begrüßungs - Zusammenkunft im

ssber die eigentliche Hauptversammlung am Sonntag
oen 2. September, ist folgendes zu berichten:

1. Eröffnungswort des Präsidenten. Kurz
?ach V-9 Uhr eröffnete Direktor E. Burkhard-Luzern

sehr gut besuchte Versammlung. Er wies hin auf die

Schwierigkeiten, die die Gaswerke zu überwinden haben,
Aaubt aber bestimmt, daß bei allseitiger Anftremgung die
Msiverke den an fie gestellten Anforderungen gewachsen
>«m werden.

^
2. Zu Stimmenzählern werden gewählt die

Direktoren Teez und Vauter.

4. Bericht des Vorstandes über das Geschäfts
lahr 1916/17. Er wird vom Sekretär, Direktor Escher
Mtich verlesen. Mitgliederbestand. Zunächst er-
wtlert der Bericht an zwei verstorbene Mitglieder, die
von der Versammlung in üblicher Weise geehrt werden:
Professor Constam-Zürich und Dir. Moranel. Namentlich
Mr Professor Constam hat dem Verein durch zahlreiche
Meilen auf dem Gebtete der Brennstoff-Untersuchung
>chr wertvolle Dienste geleistet. Ausgetreten sind 11. ein-
Mreten 14 Mitglieder, so daß der Verein folgenden
"«stand ausweist:

4 Ehrenmitglieder
125 Kollektio-Aktivmitglieder
91 Einzel-Akliomitglteder

g
88 Passivmitglteder

Maminen

"n

398 Mitglieder, gegen 305 im Vorjahre.
Vorstand. Kohlenveretnigung und Werkletàr hielten
Berichtsjahr zahlreiche Sitzungen ab.
Aas Inspectorat wurde auch dieses Jahr wieder
die Kohlenfragen und andere Angelegenheiten derart
Anspruch genommen, so daß die Inspektion vieler

durch vom Vorstand ernannte Vertrauensmänner
lo^Mführt werden mußte, überdies wurde dem Jnspek-

«ine HülfSkraft beigegeben in der Person des Herrn
Wweur H. Zollikofer. der bis 1. Juli 1917 bei den

Nchen Gas- und Wasserwerken Bern tälig war.
des die Gaseinschränkung sei an die Beschlüsse

eìi„» àsrates vom Februar und April dieses Jahres
der den Werken die Vollmacht erteilte, die Gas-

um 25°/o zu vermindern. Als Ersatz für unge-
angelieferte Kohlen mußte auf Holz und Tors

^.«n werden.
Aìe Gaspreise ließen sich nicht mehr auf den frühern

«u halten. Wenn man bedenkt, daß für mittlere

Verhältnisse 10 t Kohlen, magaziniert, im Jahre 1912
mit Fr. 320.—, im Jahre 1916 mit Fr. 450.—, im
Januar 1917 mit Fr. 650.— bezahlt werden mußten
und der neue Preis, rückwirkend auf 1. August 1917,
mit wenigstens Fr. 1000.— eingesetzt werden muß, so
kann man begreifen, daß die Gaswerke mit dem Preis
aufschlagen mußten. Im Anfang war der Ausschlag un-
bedeutend, weil man noch stille Reserven halte; mit dem
neuen, gewaltigen Aufschlag wird und muß das anders
kommen.

Die Teerbeschlagnahme, die vom Bundesrat im
September 1915 vorgenommen wurde, erfuhr durch neue
Beschlüsse im Januar 1917 eine Änderung.

Die Werkleiter hielten im Brichtsjahr 6 Sitzungen
ab, und zwar am 30. September 1916 in Ölten, am
13. Januar 1917 in Langenthal, am 25. Januar 1917
in Ölten, am 28. April 1917 in Basel, am 4. August
1917 in Zürich und am 1. September in Jnterlaken.
Der Bericht wird unter Beifall verdankt und diskussions-
los genehmigt.

5. Abnahme der Jahres-Rechnung 1916/17
und Bericht der Rechnungsrevisoren HH. Grob
und Havel. Bet Fr. 22,992.50 Einnahmen und Franken
17.278.26 Ausgaben schließt die Rechnung mit einem
Überschuß von Fr. 5714.24, gegenüber einem budgetierten
Überschuß von Fr. 1500.—.
Das Vermögen war am 30. Juni 1916 Fr. 28,914.35

und am 30. Juni 1917 34.628.59
Somit eine Vermehrung von .Fr. 5,714/24

Auf Antrag der Rechnungsrevisoren wird die Rech-
nung genehmigt und dem Kassier verdankt.

6. Voranschlag für das Jahr 1917/18. Auch
der Voranschlag lag gedruckt vor. Man rechnet mit
Fr. 22,000.- Einnahmen und Fr. 21,000 — Ausgaben,
also mit einem Überschuß von Fr. 1000.—. Wird ohne
Diskussion genehmigt.

7. Wahl von 2 Rechnungs-Revisoren und
einem Suppleanten für das Jahr 1917/1918.
Es wurden wiedergewählt die Direktoren W. Havel und
W. Grob, sowie Direktor Pfister-Baden als Ersatz.

8. Wahl von drei Vorstands-Mitgliedern
gemäß Artikel 8 der Statuten. Es handelte sich
um die Wiederwahl der Vorstandsmitglieder Direktor
Escher-Zürich. Direktor Chestellain-Lausanne und Direktor
Dr. Mischer-Basel.

9. Vortrag von Herrn Dir. Lorenz-Jnterlaken
über: „Die Licht- und Wasserwerke Interlaken".

Das Gaswerk-Jnterlaken.
Im Jahre 1865 gründete sich die Gasbeleuchtungs-

gesellschaft Jnterlaken mit einem Kapital von 119,000
Franken. Die Gemeinde Jnterlaken beteiligte sich mit
Fr. 20,000 —, die Vorortgemeinde Matten mit 2000 —
Franken. Am 3. März 1866 wurde mit der Firma
Gebrüder Sulzer der Bauvertrag abgeschlossen. In 5
Monaten war das Werk gebaut; am 6. August 1866,
also ziemlich genau vor 51 Jahren, wurde das erste

abgegeben. Der erste Anschluß betrug 4 Straßen-
und 1700 Privat - Flammen. Per Tag wurden 15.000
Kubikfuß, das sind rund 400 m'j abgegeben. Die Gebäude,
die Leitungen, die Skrupper usw. waren für eine Tages-
etstung von 30—35,000 Kubikfuß oder 800 m° gebaut.

Die 3 Ofen hatten Tonretorten, und zwar ein Einer,
ein Zweier- und ein Dreierofen. Nach einigen Jahren
mußte man die Apparate, die Ofen, Kondenser und
Reiniger vergrößern. Zufolge Ausführung des Dampf-
'chiffahrtskanals war man genötigt, die Gasfabrik zu
verlegen. Am 13. April 1891 kam mit der Schiffahrts-
gesellschaft ein diesbezüglicher Vertrag zum Abschluß. Die
neue Gasfab'ik kam dahin, wo sie heute noch steht. Das
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neue ©erf fctm tm gebruar 1892 In Söettieb ; fomit hatte
bie etfte ©alfabrif eine Sebenlbauer non 25 3af>ren.
3m 3ab« 1893 ^lelt ber ©cbroetA. Seretn oon ®al
unb ©afferfacbmänncrn in Qnterlaîen bie 3ab«3oer»
fammlung ab. S^et ©albebältec faxten 1000 unb 550,
Aufammen alfo 1550 ml ®er Serbraucb nahm p. 3m
3abre 1904 ftellte bal ©leftrisitätlroerE einen ©almotor
auf, afô Sieferoe unb juï ©pitjenbecEung. ®al führte
Sunt Umbauprojeft. Sont 3<^ 1892—1904 nahm bie

©alabgabe non 187,800 m® auf 373,520 m® ober um
ïun'O i00 % su. ®al Umbaupcoieft rourbe oon Çetrn
©albireftor ff. goQifofer in ©t. ©aßen begutachtet. Sim
29. ®esember 1905 tourbe ein Saufrebit oon 120,000
granfen beroifligt. Som 1892er ©ert blieb nur noch
bal Sietortengeb aube. ®al umgebaute ©erf tarn im
3ull 1900 tn Setrteb, famt einem ©eleifeSlnfcbtuß. 3m
3ab'« 1908 tourben 4 Öfen mit sufammen 24 fjorijontal»
retorten in Settieb gefegt. ®er Sebülter oon 550 m®

3nbalt rourbe abgebrochen. ®al ©erf ift gebaut für
etne ®agelleiftung oon 5000 m®. ®al Settunglnetj ift
25 km lang. 3lm 31. ®ejember 1916 toar barin ein

Kapital oon 565,000 granfen angelegt. ©ine grapbtfche
®arfießung bot etn gute! Silb über bie ©alabgabe unb
ben ©alpreil, feit ©röffnung bei ©erfel im 3abte 1866.
f>infkhtlt<h ber ©alabgabe erfolgt oon 1866—1870
etne ftänbige 3»nabme, ^ann oorübergebenb etn Stücf»

fctjlag unb feit 1897 eine gans geftetgerte ßuna^me, bie
aber feit grübjabr 1917 roteber ins ©egenteil umgefctjtagen
bat roegen ber befannten ©tnfchränfung tn ber ©alabgabe.
®er ©alpreil mar 16 gr. für iOüO Kubiffuß ober
56 V« SHp. per Kubifmeter Seudjtgal im 3ab« 1866, im
3abre 1870 fanE er auf 42 Sip. ©ett 1882 naßm ber
^fBreiS beftänbtg ab; er betrug 26 Sip. für Seudjtgal
unb 23 Sip. für Kochgal. 3m 3«b« 1916 führte man
ben ©tnbettlpretl oon 25 9tp. etn, 3uf"lge ber einge»

ftbräntten Noblenjufu^c wirb bie ©alabgabe fjintef bie»

jenige bei 3«b«3 1905 jurüctgeben, roäbrettb bte ©al»
preife sunebmen müffen.

B. ®al ©afferroerE 3»kïlûïen.
®te erften ©tuoien su* Slnlage einer Srinftoaffer*

oerforgung reichen ebenfafll in bal 3«br 1865 jurüct.
Serfdjtebene Queflgebiete mürben unterfucbt. 3"g«nieur
Sauterburg oon Sern gab fein ©utacbten babin ab, baß
in btcfen '©ebleten ricbtigel unb gutel ®rlnfroaffer oor*
banben fei. ©I bitbete fich bie ©affeioerforgunglgefeß»
fcbaft. 3m 3<*bre 1869 tarn bie erfte Slnlage tn Setrteb.
®te fjaupiqueßen auf ber Sleßlernalp mürben 1450 m
bo<b, b. b- 850 m über 3»tetlafen gefaxt, ©päter Earn

bal Queßgebiet in ber ©ajeten binsu, mit 900 m ©efäße.
3nt 3ab« 1907 mürbe eine butcbgreifenbe Umbaute
nötig. ®te &onröbren ber 3wlciturigcn oon 15—24 cm
®urcbmeffer roaren ju Elein gemorben ; fie mußten erfetst
metben burcb eine 300 mm ©ußlettung, bte bil jum
Siefetooir führte. ®al Sieferooir, bal bil anbin 1000 m®

faßte, mürbe im 3<*b« 1894 auf 2000 m® ermeitert.
®ie ©afferabgabe erftrccEte frch auf bie ©emetnben
Unterfeen, Statten unb 3"^rlaten. ®er 3»fN3 oon
maximal 3600 Stinutenliter genügt ntdjt mebr, um fo
roeniger, all ftdj bte beftebenben Sonrobrlettungen su
Eletn unb unbidbt errolefen. 3" ben 3abrs« 1896—1898
mürben bie Seitungen umgebaut. 3« ben 3<#en 1899
bil 1902 erfc^te man mieber einen ®eil ber Steingut»
lettungen burtf) ©Umleitungen. ®te Slcbeiten im Setrage
oon §r. 60,500 mürben in eigener Siegte aulgefübrt.
3n ben 3dbïe« 1904—1907 ftellte ftcb, namentlich
folge bei großen grembenoerEebr^- Sßaffermangel etn.
®urcb Umbauten im JDueßgcblet Eonnte man bte ©rgibig»
feit auf 4800—9000 SRlnutenliter ftetgern. ®tefe SlafV
nahmen genügten aber noeb nid^t. 3m 3ab*t« 1907 be»

obacE)tete man, ba| tn ben Quellen noch olel SBaffer

«r. 2'"'

unbenütjt auslief. 3ngenieurSrunfdbroiler in Sern arbeitete

etn ©utacbten aul, bal oon ®ireEtor ^>. ifJeter tn 30"'^
überprüft rourbe. lui btefem Sericbt ging beroor, baß

ber Slnlage gro^e tecbnifcbe Slfingel anhafteten, bie be>

• fettigt roerben mußten. ®ie Quellfaffungen unb Seitungen

auf Sagten mürben in ben 3«ken 1907—1909 etappe«'

metfe umgebaut. ®le Slrbeit mürbe tn 4 Sofen aulgefübrt-
®urcb ^aupt» unb ©ettcnfcïjlttse mürbe bal ©äffet
ben ©ammelbrunnenftuben geleitet. ®ie gaffungen wur«

öen in üblicher SSetfe burdjgefübrt : ©icferrobre, barflbfï
Kiel, bann ©anb, bosu eine feftgeftampfte Sebmfcb^b'
unb bie gemöbnllcbe Sluffüllung. ®ur^b biefe Steufaffnng
erhielt man bebeutenb mehr Söaffer. ©egenüber einetn

frühem 3"fÜnß o^n ^00 Siinutentiter im SBinter utto

4000 Sltnutenliter im ©ommer bût man feitber
©tnter 1500, im ©ommer 11,000-12,000 Siinuter,liter.
3m KalEfelfen mürbe ein 253 m langer ©tollen geben»'

mit 4,4—4,7 % ©efäße, 90 cm breit unb 180 cm b»^-
3m ©etßbrunnen mürbe eine große Sleßbrunnenftube
angelegt. ®ie ©ammeßeitung. beftebenb aul ©ußrof)«"
oou 225—350 mm ®urct)nuffer, ift 1,6 km lang. 9ien

mürben 6 Srunnenftuben eingebaut. Son ber neu er»

fteHten Srunnenftube In ©etßbrunnen führt eine 400 m'»

©ußleltung su ben ©afferbebältern. ®te ©ußxöbrt"
ufro. mürben oon ben o. SioU'fcben ©ifenroerEen besoû^J'
im übrigen bie Arbeiten in eigener Siegte aulgefübrt-
®ie luilagen betrugen 262,000 gc. ®te im Slpril 199°

oorgenommene ©ppponprobe ergab einen SiobtbrucfV

fettber Eamen feine ©törungen mehr oor. ®al g»»3?

Seitunglneb ift 24 km lang. Sluf 31. ®esember 191"

betrug bal DlnlageEop'tial gt. 717,000.—.
C. ®al ©leftrisitätlroerf 3»terta£en.

®ie ©rünbung fällt tn bal 3abr 1888. ®te Seleu^
tung?» unb ©üffergefeüfcbaft 3»terlaten nahm fidb ûUCb

btefem tecbnif<ben Setiteb an, 3"» ©teEtrisitätlmexE
SJiübteEanal mürben ein ©efäüe oon 1,25 m unb ö#'
mittelft einer 3o»»ûlturblne etne ©offermenge oon 3/P

bil 5 m® per ©cfunbe aulgenübt. ®er eleftrifcbe
etne 50 PS ©lelcbftrombpnamo, mürbe oon ber gi^
Ülltotb tn Sit uneben ftetn geliefert. ®te Einlage Eoftet®

60,000 gr. ®er erseugte ©trom btente anfängli^ »"
S ir Sogenlampenbeleucbtung. ©teben Sogenlampen w®"*!
btnlereinanber gcfcbaltet; jle roaren nur roäbtenb beï

grembenfaifon im Seirteb. 3>» 3»b^« 1917 rourbe btefei

©erE außer Setxteb gefegt. Set bem sunebmenben ©tï»^
abfab febaute man ftcb "»cb anbern ©afferfraften
unb finette ftcb eine bieSbesüglicbe Konseffion. 3" !1

3abren 1891—1893 baute bte ®ampffcbiffabrtlgefeUfcb»i

Vereinigte Oratitwerke A.-fi. Bio'

Komprimierte und abgedrehte, bla"*'
^iank und giräzis gezogene

jeder Art in Eisen und Stall'« .jj,
Kallgtwaîzîc îseu- und Stahlbänder bis 300 ww ^

Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen.
Grand Prixi Sohwelz. Landesausstellung Bern I"
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neue Werk kam im Februar 1892 in Betrieb; somit hatte
die erste Gasfabrik eine Lebensdauer von 25 Jahren.
Im Jahre 1893 hielt der Schweiz. Verein von Gas-
und Wasserfachmännern in Jnterlaken die Jahresver-
sammlung ab. Zwei Gasbehälter faßten 1009 und 550,
zusammen also 1550 m°. Der Verbrauch nahm zu. Im
Jahre 1904 stellte das Elektrizitätswerk einen Gasmotor
auf, als Reserve und zur Spitzendeckung. Das führte
zum Umbauprojekt. Vom Jahre 1892—1904 nahm die

Gasabgabe von 187.800 m° auf 373,520 m" oder um
rund 100 °/o zu. Das Umbauprojekt wurde von Herrn
Gasdirektor H. Zollikofer in St. Gallen begutachtet. Am
29. Dezember 1905 wurde ein Baukredit von 120,000
Franken bewilligt. Vom 1892er Werk blieb nur noch
das Retortengebäude. Das umgebaute Werk kam im
Juli 1900 in Betrieb, samt einem Geleise-Anschluß. Im
Jahre 1908 wurden 4 Ofen mit zusammen 24 Horizontal-
retorten in Betrieb gesetzt. Der Behälter von 550
Inhalt wurde abgebrochen. Das Werk ist gebaut für
eine Tagesleistung von 5000 m^. Das Leitungsnetz ist
25 ><m lang. Am 3i. Dezember 19i6 war darin ein

Kapital von 565,000 Franken angelegt. Eine graphische
Darstellung bot ein gutes Bild über die Gasabgabe und
den Gaspreis, seit Eröffnung des Werkes im Jahre 1800.
Hinsichtlich der Gasabgabe erfolgt von 1866—1870
eine ständige Zunahme, dann vorübergehend ein Rück-
schlag und seit 1897 eine ganz gesteigerte Zunahme, die
aber seit Frühjahr 1917 wieder ins Gegenteil umgeschlagen
hat wegen der bekannten Einschränkung in der Gasabgabe.
Der G as preis war 16 Fr. für 1000 Kubikfuß oder
56'/s Rp. per Kubikmeter Leuchtgas im Jahre 1866, im
Jahre 1870 sank er auf 42 Rp. Seit 1882 nahm der
Preis beständig ab; er betrug 26 Rp. für Leuchtgas
und 23 Rp. für Kochgas. Im Jahre 1916 führte man
den Einheitspreis von 25 Rp. ein. Zufolge der einge-
schränkten Kohlevzufuh: wird die Gasabgabe hinter die-

jenige des Jahres 1905 zurückgehen, während die Gas-
preise zunehmen müssen.

lt. Das Wasserwerk Jnterlaken.
Die ersten Studien zur Anlage einer Trinkwasser-

Versorgung reichen ebenfalls in das Jahr 1865 zurück.
Verschiedene Quellgebiete wurden untersucht. Ingenieur
Lauterburg von Bern gab sein Gutachten dahin ab, daß
in diesen Gebieten richtiges und gutes Trinkwasser vor-
Handen sei. Es bildete sich die Wasser vsrsorgungsgesell-
schaft. Im Jahre 1869 kam die erste Anlage in Betrieb.
Die Hauplquellen auf der Neßlernalp wurden 1450 m
hoch, d. h. 850 m über Jnterlaken gefaßt. Später kam
das Quellgebtet in der Saxeten hinzu, mit 900 m Gefälle.
Im Jahre 1907 wurde eine durchgreifende Umbaute
nötig. Die Tonröhren der Zuleitungen von 15—24 em
Durchmesser waren zu klein geworden; sie mußten ersetzt
werden durch eine 300 mm Gußleitung, die bis zum
Reservoir führte. Das Reservoir, das bis anhin 1000 m"
faßte, wurde im Jahre 1894 auf 2000 m" erweitert.
Die Wasserabgabe erstreckte sich auf die Gemeinden
Unterseen, Malten und Jnterlaken. Der Zufluß von
maximal 3600 Minutenliter genügt nicht mehr, um so

weniger, als sich die bestehenden Tonrohrleitungen zu
klein und undicht erwiesen. In den Jahren 1896—1898
wurden die Leitungen umgebaut. In den Jahren 1899
bis 1902 ersetzte man wieder einen Teil der Steingut-
leitungen durch Gußleitungen. Die Arbeiten im Betrage
von Fr. 60,500 wurden in eigener Regie ausgeführt.
In den Jahren 1904—1907 stellte sich, namentlich zu-
folge des großen Fremdenverkehrs, Wassermangel ein.
Durch Umbauten im Ouellgebiet konnte man die Ergibig-
keit auf 4800-9000 Minutenliter steigern. Diese Maß-
nahmen genügten aber noch nicht. Im Jahre 1907 be-

obachtete man, daß in den Quellen noch viel Wasser

Ar.

unbenützt auslief. Ingenieur Brunschwiler in Bern arbeitete

ein Gutachten aus, das von Direktor H. Peter in Zürich

überprüft wurde. Aus diesem Bericht ging hervor, daß

der Anlage große technische Mängel anhafteten, die bc-

seitigt werden mußten. Die Quellfassungen und Leitungen

auf Saxeten wurden in den Jahren 1907—1909 stoppen-

weise umgebaut. Die Arbeit wurde in 4 Losen ausgeführt.

Durch Haupt- und Seitenschlitze wurde das Wasser zu

den Sammelbrunnenstuben geleitet. Die Fassungen wur-

den in üblicher Weise durchgeführt: Sickerrohre, darüber

Kies, dann Sand, dazu eine festgestampfte LehmschW
und die gewöhnliche Auffüllung. Durch diese Neufassung

erhielt man bedeutend mehr Wasser. Gegenüber einem

frühern Zufluß von 700 Minutenliter im Winter und

4000 Mtnutenliter im Sommer hat man seither lM

Winter 1500, im Sommer 11,000-12.000 Mtnutenliter.
Im Kalkfelsen wurde ein 253 m langer Stollen gebam,

mit 4,4—4,7 °/o Gefälle, 90 em breit und 180 am hoch-

Im Geißbrunnen wurde eine große Meßbrunnenstube
angelegt. Die Sammelleitung, bestehend aus Gußrohren
von 225—350 mm Durchmesser, ist 1.6 km lang. Rett

wurden 6 Brunnenstuben eingebaut. Von der neu er-

stellten Brunnenstube in Getßbrunnen führt eine 400 ww
Gußleitung zu den Wasserbehältern. Die Gußröhren
usw. wurden von den v. Roll'fchen Eisenwerken bezogen,

im übrigen die Arbeiten in eigener Regte ausgeführt.
Die Auslagen betrugen 262,000 Fr. Die im April 1^08

vorgenommene Sypyoriprobe ergab einen Rohrbruch!
seither kamen keine Störungen mehr vor. Das ganZs

Leitungsnetz ist 24 lem lang. Auf 31. Dezember
betrug das Anlagekapital Fr. 717.000.—.

Das Elektrizitätswerk Jnterlaken.
Die Gründung fällt in das Jahr 1888. Die Beleiê

tungs- und Wassergesellschaft Jnterlaken nahm sich auch

diesem technischen Betrieb an. Im Elektrizitätswerk am

Mühlekanal wurden ein Gefälle von 1,25 m und ver°

mittelst einer Jonvallurbine eine Wassermenge von
bis 5 m° per Sekunde ausgenützt. Der elektrische Ten,

eine 50 1>3 Gleichstromdynamo, wurde von der Firw"
Altoth in München stein geliefert. Die Anlage kostete

60,000 Fr. Der erzeugte Strom diente anfänglich nur

zur Boqenlampenbeleuchtung. Sieben Bogenlampen waren

hintereinander geschaltet; sie waren nur während der

Fremdensaison im Beirieb. Im Jahre 1917 wurde dieses

Werk außer Betrieb gesetzt. Bet dem zunehmenden Strong
absatz schaute man sich nach andern Wasserkräften um

und sicherte sich eine diesbezügliche Konzession. In den

Jahren 1891—1893 baute dte DampfschiffahrtsgesellschR

Vmichts lll'àà K.-K.
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jWft ...it
liuuerfee—^Bahnhof 3ntertafen ben 2,7 km langen unb
ubet So^te 25 m Bretten 9Dampff'c^iffa^ttôfanaï. SDabei

0Qo bte (Megentjett, ein ©efäüe oon 3,8 m aufju*
"gen. 3tm 6. ®ejember 1892 rourbe etn Kon jeffton?»
ettrag abgefchloffen unb fofort mit bem 33au begonner.

3U ber großen Stare mürbe ein 3îabetroebt erfteßt, mie
JUS Bürict), in ber Steufi ufm. betannt ift. 3lu8genut3t

!"'«> baf ©efäfle jmifd^en 3tare unb Sbampffc^iffa^rt§=
[bitat, ®er Konjeffionfoertrag jroifdjen ber ©ampffdjifp
jbWSgefeflfdhaft unb ber Sicht= unb äßafferroetf 3t. @.
bq uor: bie ganje SBafferfraftantage ift oon ben Sidfjh

J^b SÖBaffermetfen ju erftellen; bie Konjeffion beträgt
12 50 pro ißferb unb Monat, im Minimum 7000

öranten pro 'Saifon. @§ mürben 2 Turbinen mit o»r=
'tater SÖefle unb einer Setffung oon 300 PS aufgeficßt.

^"1 3ahre 1896 folgte eine britte Turbine oon 500 PS

^ finb Qonoatinrbinen. Sine Heine Turbine bient jur
^tregung. ®te 3lntage faut Mitte Mai 1894 in Söetrieb;
lie îoftete 365,000 gr, toooon auf ben mafdjlneflen unb
^eftrifdien Seit gr. 50,000 entfielen. ®er bpb'cautifcf)e

pit tourbe geliefert oott ber f^irma îheobor 93cß & ©te.

I £riens, bie eletirifche 3tufrüftuna burch 93roron, söooeri
bi ®aben. ®ie ©tromabgabe nahm rafetj ju, fo bafj man
^tigt mar, ftcfj nach tftefemn umjufetjen. 3m 3ah*e

j°98 fteCite man einen 150 PS ©afmotor auf; im 3ut{
*913 mttrbe mit ber 3t. ®. „Motor" ein ©iromtieferung?*
„ttrag abgefdjloffen unb ein 200 KV A Sranëformator
bbrgefteßt, ber im 3at)re 1917 auf 400 KVA erroelteri
^Utbe. ®er neue StromlieferungSoertrag ift mit ben

^t.uifchen Kcaftmerfen 31. * ®. oeretnbart. immerhin
ofbfte ntan noch mehrere f^braulifche Slntagen. So int
$%e 1900 etne fotche an ber Sütfcf)lne, 'Durch 3ngeniettr

iitton in 93ern; e§ mären buret) eine granjifturblne
3; 245 m ©efäfle 1500 PS erjeugt morben. 3m 3af)re

fletlte baë 3ngenleurbureau Kürfieiner etn $rojeft
Su für 1800 PS. 3ludj btefe« rourbe nicht aufgeführt,
ff"}} 3ahre 1913 fam eine oterte mit 400 PS jur 3luf=
L ,0ng, ebenfo eine SDampflurblne mit 700 PS Seiftung.
Qhtî 3>ah*e 1915 ftubterte man Umbauprojette, mit

hon Turbinen unb ©eneratoren ; bie Kciegëereigniffe

8«btö
öiefe projette roieber etroaf in ben ^intergrunb

o, 2tuf 31. ®ejember 1916 betrug baf Stutagetapitat
1-146,500.—-. $af Seltungfneh umfaßt 8,9 km

Rettung unb 46.4 km Kabel. ®te Kapajiiät beträgt
ffirr! ^VA. Sie maximale Seiftung, bte inf 3ah* 1913

tto 7v 713 KW. 3ln ben ©ammetfchienen mürben

r^uhre 1913 abgegeben 1,136,000 KWh. SBegen ben

streichen £>ote!f hat baf ©teftrijitâtëroerî gnterlafen eine |

verhältnismäßig fehr h"he ©trornfpiße; tagsüber ift bte

3tufnühung fehr tiein. ©itte ©egenfiberjteflung ber Stein»

gerolnne tn ben 3ah*en 1913 unb 1916 ergibt folgenbef:
1913 1916

©aëroeif gr. 71,300 gr. 48,200
SBafferroerf „ 65,000 „ 40,500
©teftrijitätfmert 194,700 „ 79,000
Bufammen gc. 331,000 gr. 167,700

®er 3lu§faß beträgt gr. 163,300 ober faft 50»/o.
©itt großer Sett ber $otel§ ift ganj geft^toffen; anbere
finb nur teitroeife befetjt. SDaf in ben 3 gßerten (®af-,
SDBaffer unb ©leftrijitäi) angelegte Kapital macht runb
2,4 MiUionen grauten auf.

2)af bur^ jahtreiche ijjiäne, Karten unb Diagramme
oîroodftâtibigte Dîeferat mürbe mit retctjem 93etfatt oer»
bantt. 33or unb nach ber äßertlettetfihung com Samftag
mar ©etegenheit geboten, bte ®a§» unb ©tettrijitätfroertc
ju beftchtigen. 2luf ben SRontag mar eine 93eflchtigung
be§ Cluellgebietef ©ajeten angefe^t, bem aber roegen bem
oerlc clenben 33ergroetter feine golge gegeben rourbe.

(5« folgt.) »

Sic miitcriic fuicnimmi in $o(ses.
(Korr.)

(gortfe^ung.)
Seoor mit nun auf bie eigentlichen 3iupt'ägnierung§=

arbeiten eingehen, feien noch einige tBemertungen oorauf»
gefdhictt, bie manche falfctje 3tnftcht jerfireuen bürften.
ßunächfi tonnte man fagen, mir haben heute noch
munberoolle 33auten, bie 3ah^hunberten getrost haben,
unb bie mit etnem für unfere Segriffe gerabeju uer=
fchmenbetifchen 3tufroanb oon §otj gebaut ftnb ; roarum
hat btefef ^otj ftanbgehalten, mährenb man bo<h in
jenen gelten noch feinerlet tünfttiche Konferoiernngä»
methoben fannte. ®arauf ift fotgenbef ju etroibern. ®et
ju jenen Betten jur Söetfügung ftehenbe $olj»orrat mar
ein ganj ungeheurer, fo bafj baf ju Sauten jur 93er*

menbung fonunenbe $olj forgfätiigft aufgefucht roerben
tonnte, jahrelang im ©tape! lag unb hier »ofltommen
auftroctnete unb alterte. 93ei bem heute inf Itnbegrenjte
angemachfenen iöeborf au fpolj; man bente an ben
S3etbraucf) Ut ber Sautnbuftrte, tn ber ©ifenhahn- unb
SEetegrophentechnif, im 93ergbau, in ber eteftrifchen 3n»
bufirie für ©tartftrommafte cc., unb bei bem heuligen
Streben nach möglithfier Beiterfparnif, ba ift eine fo
peinliche Slufmahl ber £>i)ljer, etne fo ooKfommene 3lu§*
troetnung btefer jur Unmögtichtett gemorben. Dtjne Koit>
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hunersee—Bahnhof Jnterlaken den 2,7 km langen und
n der Sohle 25 m breiten Dampfschisfahrlskanal. Dabei

gab sich hie Gelegenheit, ein Gefälle von 3.8 m auszu-
Utzen. Am 6. Dezember 1892 wurde ein Konzession?-
ertrag abgeschlossen und sofort mit dem Bau begonner.

ckn der großen Aare wurde ein Nadelwehr erstellt, wie
^us Zürich, in der Reuß usw. bekannt ist. Ausgenutzt

^lrd das Gefälle zwischen Aare und Dampfschiffahrt«!-
ranal, Der Konzessionsvertrag zwischen der Dampfschiff-
'ahrtsgesellschaft und der Licht- und Wasserwerk A. G.
ah vor: die ganze Wasferkraftanlage ist von den Licht-
^d Wasserwerken zu erstellen; die Konzession beträgt
»r- 12 50 pro Pferd und Monat, im Minimum 7000
»ranken pro 'Saison, Es wurden 2 Turbinen mit v>r-
Ualer Welle und einer Leistung von 300 U3 aufgestellt,à Jahre 1896 folgte eine dritte Turbine von 500 ?S

^ sind Jonvalturbinen. Eine kleine Turbine dient zur
Erregung, Die Anlage kam Mitte Mai 1894 in Betrieb;
sie kostete 365,000 Fr, wovon auf den maschinellen und
^ektrischen Teil Fr. 50,000 entfielen. Der hydraulische
Teil wurde geliefert von der Firma Theodor Bell «.V Cte.
.'a Kriens, die elektrische Ausrüstung durch Brown, Boveri
^ Baden. Die Stromabgabe nahm rasch zu, so daß man
»enötigt war, sich nach Reserven umzusehen. Im Jahre
t-398 ftîstte man einen 150 ?K Gasmotor auf; im Juli
^13 wurde mit der A. G. „Motor" ein Stromlieferungs-
ertrag abgeschlossen und ein 200 XV4 Transformator

aufgestellt, der im Jahre 1917 auf 400 XVil erweitert
wurde. Der neue Stromlieferungsvertrag ist mit den

^Nischen Kraftwerken A. - G. vereinbart. Immerhin
Mfte man noch mehrere hydraulische Anlagen. So im
^?hre 1900 eine solche an der Lütschine, durch Ingenieur

swan in Bern; es wären durch eine Franzisturbine
245 m Gefälle 1500 U3 erzeugt worden. Im Jahre

16 stellte das Jngenieurbureau Kürsteiner ein Projekt

U für 1800 U3. Auch dieses wurde nicht ausgeführt,
ssw Jahre 1913 kam eine vierte mit 400 UL zur Auf-
s- siung. ebenso eine Dampfturbine mit 700 U3 Leistung,
am! Jahre 1915 studierte man Umbauprojekte, mit

" Turbinen und Generatoren; die Kriegsereignisfe
luven diese Projekte wieder etwas in den Hintergrund
drängt.
» Auf Dezember 1916 betrug das Anlagekapital
H'„1,146,500.—-. Das Leitungsnetz umfaßt 8.9 km

Leitung und 46.4 km Kabel. Die Kapazität beträgt

scia. Me maximale Leistung, die ins Jahr 1913

war 713 XIV. An den Tammelschienen wurden
Mhre 1913 abgegeben 1,136,000 XVViu Wegen den

^reichen Hotels hat das Elektrizitätswerk Jnterlaken eine s

verhältnismäßig sehr hohe Stromspitze; tagsüber ist die

Ausnützung sehr klein. Eine Gegenüberstellung der Rein-
gewinne in den Jahren 1913 und 1916 ergibt folgendes:

1913 191k

Gaswerk Fr. 71.300 Fr. 48,200
Wasserwerk 65,000 „ 40,500
Elektrizitätswerk 194,700 79,000
Zusammen Fc. 331,000 Fr. 167.700

Der Ausfall beträgt Fr. 163,300 oder fast 50 >.
Ein großer Teil der Hotels ist ganz geschlossen; andere
sind nur teilweise besetzt. Das in den 3 Werken (Gas,
Wasser und Elektrizität) angelegte Kapital macht rund
2,4 Millionen Franken aus.

Das durch zahlreiche Pläne, Karten und Diagramme
vervollständigte Referat wurde mit reichem Betfall ver-
dankt. Vor und nach der Werklettersitzung vom Samstag
war Gelegenheit geboten, die Gas- und Elektrizitätswerke
zu besichtigen. Auf den Montag war eine Besichtigung
des Quellgebietes Saxeten angesetzt, dem aber wegen dem
verlockenden Berg wetter keine Folge gegeben wurde.

(Schluß folgt.) -

Sie mimne KmsmittW des Holzes.
(Korr.)

(Fortsetzung.)
Bevor wir nun auf die eigentlichen Jmprägnierungs-

arbeiten eingehen, seien noch einige Bemerkungen voraus-
geschickt, die manche falsche Ansicht zerstreuen dürften.
Zunächst könnte man sagen, wir haben heute noch
wundervolle Bauten, die Jahrhunderten getrotzt haben,
und die mit einem für unsere Begriffe geradezu ver-
schwenderischen Aufwand von Holz gebaut sind; warum
hat dieses Holz standgehalten, während man doch in
jenen Zeiten noch keinerlei künstliche Konservterungs-
Methoden kannte. Darauf ist folgendes zu erwidern. Der
zu jenen Zeiten zur Verfügung stehende Holzvorrat war
ein ganz ungeheurer, so daß das zu Bauten zur Ver-
wendung kommende Holz sorgfältigst ausgesucht werden
konnte, jahrelang im Stapel lag und hier vollkommen
austrocknete und alterte. Bei dem heute ins Unbegrenzte
angewachsenen Bedarf an Holz; man denke an den
Verbrauch in der Bauindustrie, in der Eisenbahn und
Telegraphentechnik, im Bergbau, in der elektrischen In-
dustrie für Starkstrommaste?c., und bei dem heuligen
Streben nach möglichster Zeitersparnis, da ist eine so

peinliche Auswahl der Hölzer, eine so vollkommene Aus,
lrocknung dieser zur Unmöglichkeit geworden. Ohne Kon-
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